Über Horkheimers Und Adornos Auffassungen Philosophischer Sprachen: Eine Analyse Im Kontext Jüdischer Theologien by Pege, Kai

In seinem analytischen Essay bearbeitet Pege ein 
unlängst überfälliges Thema. In der Forschung ist 
die Sprachphilosophie von Horkheimer und Adorno, 
sieht man von einigen völlig unzureichenden Absät-
zen in Büchern und einigen Aufsätzen ab, unberück-
sichtigt geblieben. Doch ist Sprachphilosophie auch 
für die beiden Autoren Grundlage ihres Arbeitens.
Nicht minder relevant für die Ausbildungen ihrer 
Philosophien sind Einflüsse aus jüdischer Theologie. 
Obwohl es Hinweise genug gibt, hat niemand eine 
vergleichende Erörterung vorgelegt.
Gleichgültig ob man aus systematischem oder his-
torischem Interesse wissen möchte, was die beiden 
Autoren in Bezug auf philosophische Sprachen bei-
zutragen haben, die Sprachauffassungen und die 
Verhältnisse zur jüdischen Theologie müssen sorg-
fältig geklärt werden. Pege gibt nicht nur eine erste, 
sondern auch eine ausführliche Diskussion und eine 
plausible vergleichende Lesart.
Das Buch ist erstmals 1995 im Druck erschienen. Im 
Jahr 2000 wurde die vierte Auflage erreicht. Der aktu-
elle Textfassung wurde den zwischenzeitlich erfolg-
ten Rechtschreibreformen angepasst. Eine Seitenzäh-
lung, die eine Zitierweise wie bei Druckerzeugnissen 
garantiert, erfolgt nur in der parallel erschienenen 
PDF-Version. Eine Seitenidentität der PDFs mit der 
früheren Druckversion liegt allerdings nicht vor.
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Einleitung: Philosophie und Theologie
Jüdische Theologie ist in der westlichen Welt 
wohl weitgehend unbekannt. Die engagierten Arbei-
ten von G. Scholem haben unter Forschern, Philoso-
phen als auch Theologen kaum Aufnahme gefunden, 
gleichgültig wie häufig Scholems Arbeiten übersetzt 
und publiziert worden sind. Vielleicht ist es der zum 
großen Teil erzählerische Stil Scholems, der einen 
Zugang erleichtern soll, aus wissenschaftlicher Sicht 
aber erschweren kann, vielleicht liegt es am begrenzt 
nutzbaren Thema.
Die mangelhafte Kenntnis jüdischer Theologie 
führte bislang zu nicht hinreichenden Interpretatio-
nen jüdischer Philosophien, auch Horkheimers und 
Adornos. Früh wurde auf eine messianische Strö-
mung unter jüdischen Intellektuellen hingewiesen, 
so z.B. in einem 1967 hinzugefügten Vorwort von 
Lukács zu „Geschichte und Klassenbewußtsein“ (vgl. 
G. Lukács, (1923) 1983, S. 11). Auch Scholem wies ein-
dringlich auf eine solche Strömung hin (vgl. G. Scho-
lem, 1984b, S. 258). Beachtung fanden die Hinweise 
manchmal, doch ein Vergleich mit jüdischer Theolo-
gie wurde bislang nicht unternommen. Ebenso fehlt 
eine gründliche Auseinandersetzung mit Sprachthe-
orie.
Bei einer Beachtung jüdischer Theologie stellt sich 
grundsätzlich die Frage, was als Kriterium für eine 
Differenzierung in säkularisierte Philosophie und in 
philosophische – nicht offenbarte – Theologie plau-
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sibel dienen kann. Eine Übertragung theologischer 
Bezeichnungen auf irdische oder metaphysische 
Kontexte verändert den theologisch systematischen 
Ansatz über Absolutes nicht. Nur Gott ist anderes, 
gleichgültig wer oder was in Rede steht.
Mit dieser Differenzierung ist nichts über Sinn 
oder Unsinn von Theologie ausgesagt; es ergeben 
sich lediglich klassifikatorische Folgen: textinterpre-
tierende moderne Theologie fällt weitestgehend den 
Religionswissenschaften zu, dies ist eine durchaus 
übliche Sicht, Metaphysik hingegen systematischer 
Theologie. Erst mit der Berücksichtigung empiri-
scher Relativität wird bei einer Übertragung ein neu-
er Ansatz geschaffen, ein säkularer, der freilich ein 
abhängiger ist.
Abhängigkeiten von Theologie liegen bei allen 
thematisierten Auffassungen über philosophische 
Sprache bei Horkheimer und Adorno vor, auch bei 
Horkheimers Frühphilosophie. Diese ist innerhalb 
der Differenzierung als säkulare zu bezeichnen. Sämt-
liche anderen Ausführungen der Autoren über philo-
sophische Sprache sind philosophische Theologien.
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